
VON SABINE BRINKMANN

¥ Brakel. Rund 20 Jahre lag der
Anfang ihres Kinderbuches in
einer Schublade in ihrem Haus
unterhalb des Krankenhauses
in der Berliner Straße. „Als
meine beiden Mädels, Sabrina
und Nikola, klein waren, habe
ich für sie begonnen, die Ge-
schichte um die kleine Sophie
aufzuschreiben“, erinnert sich
versonnen lächelnd Ludgera
Vogt wohl an die Kindertage ih-
rer heute erwachsenen Töch-
ter. Im April ist ihr Buch „Eine
Puppe für Sophie“ erschienen.

„Aber, wie es so ist mit kleinen
Kindern und dann der Arbeit,
da bleibt vieles liegen“, erläutert
die 51-jährige Krankenschwes-
ter, warum das Manuskript,
ebenso wie ihre Leidenschaft für
Geschichten, so lange zwischen
Katalogen und Zeitschriften völ-
lig in Vergessenheit geriet: „Ich
habe so viele Jahre und eine
Krankheit gebraucht, um bei-
des, in erster Linie für mich, neu
zu entdecken.“

„Liebenswert und
mit Gefühl geschrieben“

Als in etwa die Hälfte der Ge-
schichte um eine ungeliebte
Puppe, die auf wundersame und
richtig spannende Weise zu dem
MädchenSophieund ihrerFami-
lie auf den Bauernhof gelangt,
fertiggestellt war, wollte Lud-
gera Vogt sie auch veröffentli-
chen. Sie wandte sich an den Mo-
nolith-Verlag in Bad Driburg,
der es sich zur Aufgabe gemacht
hat auch unbekannten regiona-
len Autoren eine Veröffentli-
chung zu ermöglichen. „Die Ge-
schichte hat uns spontan sehr
gut gefallen“, erinnert sich Ver-
lagsleiterin Dr. Dagmar Luther-
Zahn sehr lebhaft an das Manu-
skript. „Sie ist liebenswert und
mit Gefühl geschrieben und
wunderbar zeitlos spiegelt sie
die spannende und hier im Kreis
so naheliegende Vielfalt des
Landlebens für Kinder.“

Nachdem der Druck des ers-
ten eigenen Buches nun so greif-
bar im Raum stand, war es Zeit,
sich auch um das Layout Gedan-
ken zu machen. Der Illustrator
für Einband und künstlerische
Akzente innerhalb der Bücher
heißtStefan Heithorst und istge-
rade 19 Jahre alt. Nach dem Abi-
tur im kommenden Jahr strebt
der junge Mann aus dem Sauer-
land ein Kunststudium an.

Durch die angestoßene Um-
setzung ihres Projektes fiel es
Ludgera Vogt noch leichter, sich
an ihr Manuskript zu setzen, so
dass auch das zweite Buch, als
Fortsetzungsgeschichte, im
Kopf der Autorin unaufhaltsam
Form annahm: „Sophie wächst
mit der Zeit und den Zeilen und

Seiten. Entwicklungen und Le-
bensabschnitte zu verfolgen, das
ist mir wichtig.“ Dabei ist es hier,

ebenso wie im ersten Band,
nicht die Geschichte selbst, die
Entwicklungszeit benötigt. Lud-

gera Vogt hat das Gerüst der
Handlung schon komplett im
Kopf, bevor sie sich mit Stift und

Knietablett im Sommer auf der
Gartenliege oder auf dem Sofa
am Specksteinofen im Winter
niederlässt. „Es ist der ausgewo-
gene Spannungsbogen, der sich
entwickeln muss. Dann ist in
meinem Kopf nur noch Platz für
die lebendig gewordenen Bilder
aus den Zeilen heraus“, be-
schreibt die Kinderbuchauto-
rin, worauf es für sie ankommt:
„Wenn ich dieHandlung vor Au-
gen sehe, dann ist sie auch an-
sprechend für Kinder.“

Schon mehrfach hat sie aus ih-
rem Buch gelesen und dabei un-
glaublich viele große Augen mit
vor Spannung leicht geöffneten
Mündern zu sehen bekommen.
Denn trotz des hier augenschein-
lich bekannten länglichen Gefü-
ges führt die Geschichte von So-
phie die Kinder doch in neue Er-
lebnismuster. „Auf diesem Weg
ist es so einfach für junge Men-
schen, aus den Erfahrungen der
Anderen zu lernen“, freut sich
die Autorin über jedes Kind, das
liest, oder vorgelesen bekommt.

„Nervöser als
beim Examen“

„Vor meinem ersten Publi-
kum war ich allerdings nervöser,
als bei meinem Berufsexamen“.
Schmunzelnd denkt Ludgera
Vogt zurück an die Jungen in der
ersten Reihe in der Grundschule
in Brakel, die jedoch ebenso ge-
fesselt wie die Mädels den Auszü-
gen aus der Geschichte um So-
phie und ihren kleinen, immer
zu Streichen aufgelegten Bru-
der, lauschten.

Zwei weitere Lesungen wird
es in diesem Jahr in jedem Fall
noch geben: Am 15. November
in der Bücherei in Hembsen und
Anfang Dezember in der Grund-
schule in Amelunxen. Hier wird
der genaue Termin noch be-
kannt gegeben.

Wer schon vorab einen Blick
auf Autorin und einenTextaus-
schnitt werfen möchte, der kann
dieses auf der Homepage von
Ludgera Vogt tun:

 www.ludgera-vogt.de

¥ Brakel. Die Kleiderkammer der Caritas Brakel, Klosterstraße 9,
ist am heutigen Mittwoch von 15 bis 17 Uhr für Berechtigte geöff-
net. Zur selben Zeit kann auch „Tischlein deck dich“, die Lebensmit-
telausgabe der Caritas, Am Kirchplatz, besucht werden.

¥ Brakel. Der Hegering Brakel lädt zu einer Hubertusmesse am
Sonntag, 8. November, um 10.30 Uhr in die herbstlich ge-
schmückte St.-Michaels-Kirche in Brakel ein. Das Festhochamt
wird musikalisch gestaltet von den Jagdhornbläsern unter der Lei-
tung von Berni Schmidt und Albert Kohlhagen. Zelebrant ist Vikar
Gerd Stille. Anschließend findet ein jagdpolitischer Frühschoppen
in der Gaststätte Elbracht-Hülseweh statt. Über aktuelle Aspekte
der Jagd wird Dr. Josef Lammers informieren.

¥ Für die NW hat die neunjäh-
rige Tabea das Buch „Eine
Puppe für Sophie“ mit seinen 70
Seitenin rundzweiStunden gele-
sen. Sie hat es zwischendurch
nicht gern aus der Hand gelegt
und war über weite Passagen der
Welt nahezu entrückt. Tabea be-
sucht die 3. Klasse der Grund-
schule und liest ungemein gern.
„DasBuch hat mir sehr gut gefal-
len. Die Geschichte ist richtig
spannend, aber halt nicht gruse-
lig.Besonders toll fand ich die Fi-
guren, viele von ihnen, nicht

nur die Sophie. Denn alle ha-
ben sich gegenseitig geholfen
und auf einander Rücksicht ge-
nommen. Sie haben die Wün-
sche und Gedanken der Ande-
ren ernst genommen. Mir ist
auch aufgefallen, dass dieses
Buch nicht so geschrieben ist,
wie viele andere: Die Sätze sind
gut formuliert und haben die
richtige Länge. Außerdem hat
die Autorin Wörter benutzt,
die schön klingen, aber sonst
nicht so häufig verwendet wer-
den.“ (sab)

¥ Brakel. Die Haut ist in der ersten Zeit nach der Geburt das am bes-
ten ausgebildete Sinnesorgan, mit dem das Baby Kontakt zu seiner
Umwelt aufnehmen kann. In einen Babymassage-Kurs erfahren El-
tern, wie sie das Urbedürfnis ihres Babys nach Wärme, Nähe, Zärt-
lichkeit und Berührung stillen können. Das Familien- und Frauen-
zentrum Brakel bietet diesen Kurs ab Montag, 9. November, um
10.30 Uhr an. Informationen und Anmeldung bei Marita Junge,
Tel. (0 52 72) 35 66 10.

TischleindeckdichundKleiderkammer

¥ Brakel. Die Probe des Chores „Chorissimo 2000“, die für den
heutigen Mittwoch anberaumt war, muss krankheitsbedingt ausfal-
len. Ein neuer Termin wird rechtzeitig bekannt gegeben, teilte die
Chorleitung mit.

KnisterndesFeuer–knisterndeSpannung: Gemütlichkeit, Stift und Knietablett sind für Autorin Ludgera
Vogt unabdingbare Utensilien für ihre Geschichten.  FOTOS: SABINEBRINKMANN
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 ¥ Kreis Höxter. Gemeinsam
geht es besser und das soll auch
so bleiben. Landrat Friedhelm
Spieker und der Vorsitzende der
Geschäftsführung der Agentur
für Arbeit Paderborn, Rüdiger
Matisz, erklären, dass sie in je-
dem Fall als Partner ihre Zusam-
menarbeit fortsetzen werden.

Organisatorisch getrennt, in
der Praxis vereint, heißt die De-
vise. Für die Kunden und damit
nach außen hin soll keinerlei
Veränderung spürbar werden.

Auch wenn der in Berlin ge-
schlossene Koalitionsvertrag
eine getrennte Aufgabenwahr-
nehmung für die Betreuung und
Vermittlung der Langzeitarbeits-
losen vorsieht: Der Kreis Höxter
und die Agentur für Arbeit wol-
len sich auch weiterhin gemein-
sam um die Langzeitarbeitslo-
sen kümmern. Beide Behörden-
leiter betonen, dass keine Detail-
vorgaben existierten und die
Ausgestaltung der künftigen Ko-
operation offen sei.

So soll die Bundesagentur für
Arbeit den Kommunen attrak-

tive Angebote zur Zusammenar-
beit machen. „Wir wollen ein ge-
meinsames Vertragswerk auf
den Weg bringen, dass es uns er-
möglicht, auch weiterhin Hilfen
aus einem Guss anbieten zu kön-
nen“, geben sich Spieker und
Matisz optimistisch.

In einem gemeinsamen
Schreiben an die Mitarbeiter der
Arge Kreis Höxter heißt es dazu:
„Zur Vermeidung hoher fiskali-

scher Leistungen für die öffentli-
che Hand, zur Qualifizierung
von Arbeitskräften für unsere re-
gionale Wirtschaft, aber auch
zur Vermeidung von sozialen
Kosten ist Ihre Arbeit von un-
schätzbarem Wert. Und sie
bleibt es auch in Zukunft“.

Zur Erinnerung: Im Januar
2005 hatte der Gesetzgeber die
Zusammenlegungvon Arbeitslo-
senhilfe und Sozialhilfe zur

Grundsicherung für Arbeitsu-
chende beschlossen und damit
diegrößte Arbeitsmarkt- und So-
zialreform in der Geschichte der
Bundesrepublik auf den Weg ge-
bracht.

Ziel der gemeinsam vom
Kreis Höxter und der Agentur
fürArbeit am 1. Juli 2005gegrün-
deten Arbeitsgemeinschaft für
die Grundsicherung Arbeitsu-
chender im Kreis Höxter (Arge
Kreis Höxter) ist es seitdem, die
erwerbsfähigenLeistungsberech-
tigten, in der Regel Langzeitar-
beitslose, bei der Jobsuche zu un-
terstützenund sie in den Arbeits-
markt zu integrieren.

„Geballte Erfahrung
gebündelt“

Aufgabe der Arge ist es zu-
dem,den Lebensunterhalt der er-
werbsfähigen Leistungsberech-
tigten (Arbeitslosengeld II und
Kosten der Unterkunft) sowie
der mit ihnen in einer Bedarfsge-
meinschaft lebenden Personen
zu sichern.

Das Fachpersonal der Arge in
den Geschäftsstellen in Höxter
und Warburg setzt sich deshalb
auch aus Mitarbeitern der Agen-
tur für Arbeit und des Kreises
Höxter sowie einiger Städte im
Kreis Höxter zusammen.

„Hier wurde fachliches
Know-how und geballte Erfah-
rung gebündelt“, erklärte Spie-
ker und erinnert noch einmal an
die Erfolge der kommunalen Be-
schäftigungsförderung des Krei-
ses vor der Gesetzesänderung,
die 2005 auch der neu gegründe-
ten Arge zugute kamen.

Die Arge im Kreis Höxter be-
lege im Vergleich mit den ande-
ren Argen des entsprechenden
Regionaltyps in Deutschland die
vorderen Spitzenplätze. „Das al-
les zu zerschlagen kann nicht ge-
wollt sein“, erklärte Spieker. Im
Koalitionsvertrag stehe das Ziel
einer bürgerfreundlichen Ver-
waltung, die unnötige Doppelar-
beit vermeide. Wie diese Ziele
im konkreten Gesetzgebungsver-
fahren ausgestaltet werden,
bleibe abzuwarten.

Über den Buchdeckel geschaut: Tabea (9) hat sich mit dem Buch
„Eine Puppe für Sophie“ von Ludgera Vogt in ihre kuschelige Lese-
ecke zwischen Kissen, Tücher und Bücher zurückgezogen.

¥ Bad Driburg. Nicht nur in
Köln, Mainz oder Düsseldorf
wartet man gespannt auf den Elf-
ten im Elften, auch in Bad Dri-
burg blickt man diesem Tag mit
einer nicht minder großen
Freude entgegen. Mit dem Be-
ginn der fünften Jahreszeit kön-
nen nun die Karnevalisten wie-
der durch vielfältige Aktionen
und Veranstaltungen den närri-
schen Bazillus bis Aschermitt-
woch verbreiten.

Der Start in die närrische Zeit
wird auch von der Rot-Weißen
Garde gebührend gefeiert. Am
11.11. wird zunächst in der Prin-
zenburg „Tenne“ um 20.11 Uhr
die fünfte Jahreszeit eingeläutet
und mit Musik und guter Laune
begrüßt.

Am Samstag, 14. November,
findet dann ab 19.30 Uhr im
Schützenhaus der Bürgerschüt-
zengilde die große Sessionseröff-
nung der Bad Driburger Karne-
valsgesellschaft statt. Hier
möchte die Rot-Weiße Garde
dann mit allen Bürgerinnen und
Bürgern, den Beginn der fünften
Jahreszeit feiern.Ein sehr interes-
santes Programm mit Auftritten
der Tanz-und Prinzengarde, der
Glamour Girls und einer Co-
medy-Jonglageshow von Phi-
lipp Dammer soll alle Gäste be-
stimmt begeistern. Auch das
Hoppeditz-Erwachen zu Beginn
der Veranstaltung wird Karne-
valsherzen höher schlagen las-
sen. Bei so viel Freude wird aber

auch sicherlich ein bisschen
Wehmut an diesem Abend auf-
kommen. Es heißt nämlich Ab-
schied nehmen von Prinz Chris-
tian II. und seiner Prinzessin Iris
I.. An diesem Abend müssen sie
die Insignien ihrer Macht abge-
ben und kehren ins Narrenvolk
zurück.

Musikalisch wird die Veran-
staltung umrahmt durch die Par-
tyband „Dolce Vita“, die als Ga-
rant für Stimmung und eine
stets gefüllte Tanzfläche be-
kannt ist.

Anmeldungen können bis
zum 10. November bei Susanne
Febra, Tel. (0 52 53) 35 99, vorge-
nommen werden.

„FürdieBetroffenensollsichnichtsändern“
Landrat Friedhelm Spieker und Arbeitsagenturchef Rüdiger Matisz wollen Zusammenarbeit fortsetzen

„Richtig spannend“

¥ Bad Driburg. Voller Eifer bas-
teltendie Kinder aus dem Katho-
lischen Kindergarten St. Peter
und Paul in in den letzten Tagen
ihre eigenen Laternen. In die-
sem Jahr sind Piraten- und Prin-
zessinnenlaternen diegroßen Fa-
voriten. In den Gruppen üben
sie schon kräftig die Laternen-
und Martinslieder ein, damit sie
dann lautstark die Stadtkapelle
beim St.-Martinsumzug unter-
stützen können.

Alle Kinder können es kaum
erwarten, bis der Umzug am
Mittwoch, 11. November um 17
Uhrauf demSteinplatz derPfarr-
kirche St. Peter und Paul startet.
Dort findet zunächst ein Mar-

tinsspiel statt, daran schließt
sich der Laternenumzug durch
die Oberstadt an.

ImAnschluss ladenderKatho-
lische Kindergarten und die Ka-
tholische junge Gemeinde noch
zum gemütlichen Ausklang am
Martinsfeuer ein, um bei Brat-
wurst, Punsch, Glühwein und
selbstgebackenen Keksen noch
zu verweilen.

Dazu sind Gäste aus der Ge-
meinde willkommen. Gut-
scheine für Martinsbrezel kön-
nen bis zum 6. November bei
der Bäckerei Besche oder im Ka-
tholischen Kindergarten St. Pe-
ter und Paul, Tel. (0 52 53) 27 64,
für 1,50 Euro gekauft werden.

Rot-weißes Narrenschiff
nimmtFahrtauf

Driburger Karnevalsgesellschaft eröffnet Session

FüßehochundStiftgezückt
Brakeler Kinderbuchautorin Ludgera Vogt schreibt an der Fortsetzung ihres ersten Buches

Sindsicheinig: Landrat Friedhelm Spieker (l.) und Arbeitsagentur-
Chef Rüdiger Matisz.  FOTOS: NW/REINHARD ROHLF

¥ Brakel (bmi). Auch wenn es sich um Laub und Strauchschnitt
handelt, dieser Abfall hat nichts in der Landschaft an Böschungen,
Gräben oder dergleichen zu suchen. Wie jetzt das Ordnungsamt
der Stadt Brakel mitteilt, hat man einige Übeltäter ermittelt. „Sol-
che Grünabfälle sind über die Grüne Tonne, das Kompostwerk, die
Wertstoffannahme oder über Entsorgungsfirmen zu entsorgen,“
heißt es in der Mitteilung aus dem Rathaus.

Vorfreude auf den Martinszug
Brezel können bis Freitag bestellt werden

IhreAmtszeitendet: Iris I. und
Christian II. machen ihren Nach-
folgern Platz.  FOTO: KG
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